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Deutschland.
Erhebung der Grunderwerbssteuer.

Stuttgart . 81. Ott . Der Württ . Industrie - und Handets-
taq hat sich in den letzten Tagen durch wiederholte Verhand¬
lungen mit dem Präsidenten des Landesfinanzamts Stuttgart
darum bemüht, daß die Finanzämter angewiesen werden, vor¬
läufig bei Nichterstattung von Anzeigen und Nichtabgabe der
Steuererklärung für die erste Veranlagung der Grunderwcrbs-
steuer der „Toten Hand" von der Einleitung von Ordnungs¬
strafen Abstand zu nehmen. Diese Benrühungen hatten inso¬
fern Erfolg , als die Finanzämter von dem Präsidenten des
Landesfinanzamts angewiesen wurden, bis auf weiteres von
Mahnungen, sowie der Einleitung eines Strafverfahrens
wegen Nichtabgabe der Anzeige und von dem Ansatz von Zu¬
schlägen abzusehen.

Die Frage der Lehrerbildung.
? Stuttgart , 81. Okt. Die Vereinigung Württ . Rektoren hielt
kürzlich ihre Jahresversammlung ab. Nach einem Vortrag
des Landtagsabgeordneten Rektor Kling -Lorch wurde zur
Frage der Lehrerbildung folgende Entschließung angenommen:
Die Reform der Lehrerbildung ist eine Kulturfrage ; sie darf
nicht einseitig nur als Finanzfrage aufgefaßt werden. Zu
fordern ist unter allen Umständen als Vorbedingung der künf¬
tigen Lehrerbildung die Hochschulreife. Um den: Lehrerstand
einen tüchtigen Nachwuchs zu sichern, besonders aus den so
wertvollen, von den Schulzentren abgeschnittenen Schichten des
Bauern- und Handwerkerstandes, sind neben den bisherigen
höheren Schulen „Aufbauschnlen" (deutsche Oberschulen) zu er¬
richten, deren Kosten durch Staat , Gemeinden und Amtskörper¬
schaften aufzubringen und die mit weitreichenden sozialen
Hilfen(Freistellen, Stipendien , Schülerheimen usw.) auszu¬
statten sind. Die Fachschulausbildung der Lehrer mutz hoch-
säiulmätzigen Eharakter tragen . Als ideales Fernziel nt die
volle Hochschulausbildung stets im Auge zu behalten, aber in
Berücksichtigung der schwierigeil Zeitverhältnisse ist zunächst
einmal der Versuch mit dem preußischen System der Pädagogi¬
schen Akademie zu machen, wobei stie bisher in Preußen zutage
getretenen Mängel zu beseitigen wären . Die Akademien müssen
unbedingt in engster methodischer und örtlicher Anlehnung an
die bestehenden Hochschulen errichtet werden; ihre Lehrkräfte
müssen wissenschaftlichen Ruf haben. Zu fordern ist eine drei¬
jährige Dauer der Fachschulausbildung. Die Reform wäre
sofort in die Wege zu leiten.

Dr . Eckcner über die Fahrt des Luftschiffes.
Friedrichshafen, 1. Nov. Kurz nach Verlassen des Schisses

hatte der Sonderberichterstatter des W.T.B . eine Unterredung
mit Dr. Eckener, in der dieser erklärte : Wir haben eine schwere
Rebelsahrt hinter uns . Der letzte Teil der Fahrt führte durch
schweren Nebel, so daß die Navigation nicht ganz leicht war.
Ich habe infolgedessen die ganze Nacht kein Auge zugetan.
Zclwn bei Brest fuhren wir in die ersten Nebelsetzen hinein.
Aus diesem starken Nebel erklärt sich, daß wir verschiedene
Positionsmeldungen von Land erbaten . Genau haben uns
auf See auch die Dampfer in der Navigation unterstützt.
Allerdings haben wir auch auf diese Weise widersprechende
Nachrichten bekommen, aber im ganzen hat auch die Naviga¬
tion gut funktioniert . Das Schiff hat sich glänzend bewährt
und wir können als praktisches Hauptergebnis dieser Ozean¬
reise feststellen, daß der Beweis für die Möglichkeit eines
Lzeanverkehrs erbracht ist. Natürlich brachten die B̂eschädi¬
gungen auf der Hinfahrt für die Führung eine schwierige
Situation mit sich, aber gerade die Tatsackie, daß wir trotzdem
ohne fremde Hilfe weiter fahren und die erste Reparatur in
der Luft ausführen konnten, ist sa der beste Beweis für die
Ticherheit des Schiffes. Offenbar haben Leute, die einmal das
schiss ein bißchen schlingern sahen, unzutreffende Schlüsse
gezogen. Sie hätten aber einmal sehen sollen, wie bei diesem
Rind und diesem Seegang die Dampfer rollten. Auch die
Mahbach-Motoren haben sich glänzend bewährt . Wir haben
auf der ganzen Fahrt nicht die leiseste Störung an den Ma¬
schinen gehabt. Zum Schluß erklärte Dr . Eckener, er sel müde
und müsse sich erst einmal ausschlafen. Auch die Besatzung
brauche zunächst Ruhe und während dessen werde das Schiss
überholt werden. , Unter diesen Umständen lasse sich über den
Zeitpunkt der Berliner Reise noch gar nichts sagen.

Aufruf zu einer Zeppclinspendc des Deutschen Volkes.
... Frankfurta. M ., 81. Okt. Eine Reihe von führenden Per-
lönlichkeiten des Frankfurter öffentlichen Lebens veröffentlicht
nnen Aufruf zu einer Zeppelin-HallenSpende des Deutschen
Volkes, in dem es n. a. heißt : Wieder hat das Luftschiff „Graf
Zeppelin" den Ozean überquert . Wieder hat es in alle Welt
den Namen seines ersten Konstrukteurs zuin Ruhme getragen.
Sieder hat die Welt sich vor dem Genie Deutschlands, seiner
Arbeit^ind Fähigkeit verneigt. In diesen Stunden beschei¬
denen Stolzes ergeht die Anregung , dem Luftschiff „Graf
Zeppelin" und seinen Nachfolgern im neuen Weltverkehr eine
Halle zu bauen, die ihm Abfahrt und Landung erleichtern und
»mern soll. Wir wollen den Zeppelinen ein gemütliches Hans
errichten, das ihnen bei jeder Windrichtung die sichere Ans¬
und Einreise möglich macht. Wir sind der Gewißheit, der Ruf:
»Baut dem Zeppelin eine Halle !", wird nicht vergeblich in die
^ande gehen. Jeder Beitrag ist willkommen, auch der kleinste
wird Zeugnis dafür ablegen. daß der Spender auf das Werk
um Bodensee vertrant.

Die Not deS besetzten Gebietes.
ol. Okt. Am Dienstag fand unter dem Vorsitz des

'/» -^ Ministers v. Guerard eine Besprechung über die wirt¬
schaftliche und kulturelle Lage des besetzten Gebietes statt. Er-
mnenen waren u. a. der hessische Staatspräsident Dr . Adelung,
Staatssekretär Schmid, Reichskommissar Freiherr Langwerth
vo» « immern, Vertreter des Verbandes der Stadt - und Land-
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kreise des besetzten Gebietes, des Wirtschaftsausschusses, des
Gewerkschaftsausschussesfür die besetzten Gebiete ; ferner der
Vizepräsident des Reichstags, Esser, Vertreter des 19. Reichs¬
tagsausschusses, sowie der beteiligten Reichs- und Länder¬
behörden. Oberbürgermeister Dr . Külz erstattete als Vor¬
sitzender des Verbandes der Stadt - und Landkreise des besetzten
Gebietes einen allgemeinen Bericht über die wirtsck-aftliche,
kulturelle und soziale Lage im besetzten Gebiet. Diese Aus¬
führungen wurden nach der wirtschaftlichen Seite hin von
Dr . Meesmann und Dr . Kalle namens des Wirtschaftsaus¬
schusses und nach der sozialen Seite hin von Gewerkschafts¬
sekretär Thomas namens des Gewerkschaftsausschusses ergänzt.
Von den Vortragenden wurden für das besetzte Gebiet keine
Sondervorteile begehrt, sondern ausschließlich die Räumung
des besetzten Gebietes als ihr gutes Recht verlangt . Sie for¬
derten Maßnahmen seitens des Reiches und der Länder aus
wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet. Eine Wiedereinfüh¬
rung eines Härtefonds wurde einmütig abgelehnt. Ter Reichs¬
minister für die besetzten Gebiete v. Guerard erwiderte, daß
er es sich angelegen sein lasse, im Rahmen der finanziellen
Leistungsfähigkeit des Reiches die vorgeschlagenen Hilfsmaß¬
nahmen zu prüfen und zu vertreten . Die Hauptfrage sei die
Erhaltung und Festigung der Wirtschaft im besetzten Gebiet.

Die künftige» Verbesserungen.
Berlin , 31. Okt. Dr . Eckener hat den Flug des neuen Luft¬

schiffes nach Amerika nach seiner Ansicht nicht vergeblich ge¬
macht. Die Stnrmfahrt des „Graf Zeppelin" auf der Hinreise
gab ihm Veranlassung , darüber etwas zu erzählen, wie er sich
die Entwicklung des regelmäßigen Luftschiffverkehrs über den
Ozean denkt. Es ist nach seiner Ansicht unmöglich, daß es bei
dem Zustande bleibt, wie er sich jetzt gezeigt hat , daß nämlich
das Luftschiff herannahenden Stürmen stets ausweichen mutz,
oder aber, wenn es in ein Sturmgebiet hineingerät , einfach
abgetrieben wird . Das Luftschiff selbst ist so durchkonstruiert,
daß es allen Wettern standhätt ; das hat gerade die äußerst
schwierige Hinfahrt nach Amerika bewiesen. Aber die Leistung
der Motoren ist noch zu schwach. Sie müssen so ausgebaut
oder verstärkt werden, daß sie ein vielfaches der bisher ent¬
wickelten Kräfte leisten können, eine rein technische Frage nur,
die bald gelöst werden soll. Nach wie vor bleibt Dr . Eckener
dabei, daß sich die Techniker den an sie gestellten Forderungen
für den Bau eines großen Verkehrsluftschifses durchaus ge¬
wachsen gezeigt haben. Aber aus den bisher gewonnenen
Lehren der Versuchsflüge Nutzen zu ziehen, sei nur möglich,
wenn die Bankiers eintreten . Ohne Geld sei die Durchführung
der Pläne nicht möglich. Daran aber mangele es vor allen
Dingen dem deutschen Luftschiffbau. Immerhin ist Dr . Ecke¬
ner optimistisch genug, zu glauben, daß schon in naher Zukunft
die notwendigen Gelder bereitgestellt werden.

Der sozialdemokratische Antrag gegen den Panzerkreuzer.
Das demokratische„Stuttg . Neue Tagblatt " schreibt: Im

„Vorwärts " wird ausgerechnet, daß der nunmehr offiziell ein-
gebrachte sozialdemokratische Antrag aus Einstellung des
Panzerkreuzerbaues im Reichstagsplenum eine Mehrheit er¬
litten müßte. Schon heute würden bei voll besetztem Hause
240 Gegner des Panzerschiffes gezählt werden können. Ihnen
ständen freilich einstweilen 250 Befürworter gegenüber. Aber
vom Zentrum würden so und so viele sich beiseite stellen, und
also dürfe eine Mehrheit für den sozialdemokratischenAntrag
„als sicher" angenommen werden. Als sicher darf für diesen
Fall angenommen werden, daß die seinerzeit mit Mühe und
Not zusammengeleimte. Regierung auseinandcrbräche . Der
NcichSwehrminister hat , wie man sich erinnern wird, sein Ver¬
bleiben im Amt von der Bewilligung des Panzerkreuzers ab¬
hängig gemacht. Aber auch davon abgesehen: die von den
Parteien beigestenerten, oder, besser gesagt, aus ihrer Mitte
hervorgegangenen Minister wären kaum samt und sonders
gewillt oder in der Lage, noch weiter zu amtieren . Auf alle
Fälle stünden wir wieder einmal vor einer Regierungskrise,
und die Hoffnung, doch noch irgendwie die Große Koalition
zusammenzubekommen, müßte in alle Winde zerstieben. Nun
glauben wir zwar nicht, daß diese für das Reichsgefügc schmerz¬
lichen Wirkungen eintreten werden. Denn der Sozialdemo¬
kratie und ihrem Führer Wels ist es ja gar nicht ernst mit
dem Begehren. Sie wünscht vielmehr überstimmt zu werden.
Das zeigt wieder einmal die Schwierigkeiten des Zusammen-
regiercns mit der Sozialdemokratie . Sic weiß die Annehmlich¬
keiten des Mitsitzens aus der Regierungsbank wohl zu schätzen.
Aber sie mag in ihrer , man darf schon sagen gewohnheits¬
mäßigen Illoyalität darum die Vorteile der Opposition nicht
preisgeben und nicht missen.

Ausland.
London, l. Nov. Lord Eushendnn versuchte in einer

Rede in Dartford den Eindruck seiner Aeußerungen über die
Entente mit Frankreich zu verwischen, indem er betonte, daß
diese Entente kein Militärbündnis sei.

88. Jahrgang.

geweihten Bvden. Er versündigt sich sonst und entwürdigt sich
unter das Tier herab. Wahre Deine Menschenwürde!" Möge
dieser beherzigenswerte Anschlag auch in anderen Orten be¬
achtet werden.

(W etterberich  t .) Unter dem Einfluß einer von Nord¬
osten her sich geltend machenden Depression ist für Samstag
und Sonntag mehrfach bedecktes, zeitweise auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 1. Nov. (Vereinsschau des Geflügel-, Tauben-
und Kaninchenzüchtervereins am Sonntag , den 4. November.)
Obiger Verein veranstaltet , wie alljährlich, so auch in diesem
Jahre seine lokale Kleintierschau, die wegen des guten Mate¬
rials schon weit über die örtlictien Grenzen hinaus bekannt
und beliebt geworden ist. Die jährlich wachsende Zahl der
Besucher beweist, daß die betr . Ausstellung bald dazu berufen
sein wird , sich diesen als „Allgemeine Schau" vorzustellen,
übertrifst sie doch in der Beschickung, der Zahl nach, manche
kleine Bezirks-Allgemeine. In der Güte des Materials da¬
gegen kann sie sich, wie die alljährlichen Erfolge auf größten
Plätzen dieser Art demonstrieren, gewiß „mit den Großen"
messen, was auch dazu beitragen wird, daß die gesamte Züch¬
tergemeinde von Pforzheim und Umgebung wiederum bei uns
zu sehen ist. Sie alle werden unsere diesjährige Eliteschau
noch mehr bewundern können als die vorhergehenden, soll doch
gerade die diesjährige ein Musterbeispiel für die Zukunft er¬
wecken! Seien uns daher alle Züchter und Freunde von
Nah und Fern herzlich willkommen, daß es ihnen in unserer
Mitte gefallen wird , sind wir heute schon gewiß. Der Zutritt
ist vom Samstag nachmittag 1 Uhr bis Sonntag abend 6 Uhr
gestattet.

Hcrrenalb , 1. Nov. Ter Herr Staatspräsident hat das
Forstamt Herrenalb West dem Oberförster Remppis  daselbst
übertragen.

Wildbad. (Besitzwechsel.) Das Anwesen zum „Goldenen
Hirsch" ging durch Kau? in die Hände des Kaufmanns Adolf
Stern hier über. Das Herrcnkteidergeschäft Adolf Stern wird
im Frühjahr nach erfolgtem Ladeneinbau von der König-
Karlstraße nach dort verlegt werden.

Württemberg.
Stuttgart , 1. Nov. (Der Stettener Raubmörder noch nicht

verhaftet .) Aus Echterdingen wird gemeldet, daß dort ein
Mann unter dem Verdacht verhaftet wurde, der Raubmörder
von Stetten zu sein. Der . Mann wurde jedoch wieder frei¬
gelassen, da sich der Verdacht- als unbegründet erwies . Auch
jetzt noch fehlt jede bestimmte Spur von dem Raubmörder.

Heilbronn , I. Nov. (Scheckfälschung.) Der bisherige An¬
gestellte der G. d. F. in Wüstenrot , Edmund Fritzsche, wurde
vom hiesigen Schöffengericht zu einem Jahr 5 Monate Ge¬
fängnis verurteilt , weil er bei der Handels - und Gewerbebank
einen auf Notar a. D OechSlin, Direktor der G. d. F. aus¬
gestellten und von diesem Unterzeichneten Scheck über 8000 Mk.
präsentierte und das Geld abhüb. Direktor Oechslin hatte aber
den Scheck nicht ausgestellt, die Unterschrift war somit ge¬
fälscht.

Friedrichshofen, 81. Okt. (Der neue Fesselballon.) Der
junge „Graf Zeppelin", so nennt der Volksmnnd den neu¬
artigen , mit Eigenkraft ausgestatteten Fesselballon, der erst¬
mals am Samtag mittag in leicht beweglicher Art über Fried¬
richshafen schwebte. Auch gestern nachmittag machte der Bal¬
lon wieder eine kurze Probefahrt über die Stadt und landete
nachher glatt und elegant auf dem Gelände des Luftschiffbau
Zeppelin, von wo aus er seine Ausflüge unternimmt . Wenn
erst sein „Vater " glücklich von der Amerikafahrt znrückgekehrt
ist und beide gemeinsam einen kleinen Bummel unternehmen,
dann wird sich die Putzigkeit dieses recht niedlichen Ballons,
der wie eine Kaulquappe in der Luft schwebt, ermessen lassen.
Auch der gestrige Ausflug fand lebhafte Bewunderung.

Baden.
Rastatt , 81. Okt. Gestern abend wurde aus der Karlsruher

Straße ein mit Wein beladener Lastkraftwagen in dem Augen¬
blick, als er mit einem überholenden Lieserivagen und einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Personenkraft¬
wagen auf gleicher Höhe war , am linken Vorderrad angesahren.
Dem Lenker wurde dadurch die Steuerung aus der Hand ge¬
rissen und der Lastkraftwagen fuhr den Straßenrand hinaus.
Die Weinfässer sielen dabei auf die Straße und ihr ganzer In¬
halt - ungefähr 8000 Liter Wein - ergoß sich in die Straßen¬
rinne . Das Auto gehörte einem Rastatter Weinhändlcr.

Frciburg , I. Nov. Die Universität Frciburg i. Br . bat
Dr . Eckener und .den Chefkonstrukteur des Luftschiffbaus Graf
Zeppelin, Tr . Dürr , die Würde eines Dr . h. c. der philoso¬
phischen Fakultät verliehen.

Singen a. H., 81. Okt. Vor etwa Jahresfrist war der
Prokurist Schiffmann nach Unterschlagung von 100 000 R.M.
flüchtig gegangen. Nun wurde er in Nürnberg erkannt und
verhaftet.

Aus StKdt und Bezirk.
Neuenbürg , I. Nov. (Der Friedhof - eine Stätte des

Friedens .) Am Eingang des Würzburger Friedhofes steht auf
einer Tafel folgendes: „Liebe Mitbürgerin ! Lieber Mit¬
bürger ! Der Gottesacker sei Dir eine heilige Stätte , eine
Stätte des Friedens ! Habe Ehrfurcht vor dem Boden, wo
Du einmal (wer weiß wie bald) ruhen wirst. Lasse die Toten
ruhen ! Mißbrauche den Friedhof nicht als Ort der Neugier
und Schaulust, des Hasses und der üblen Nachrede. Eine Be¬
erdigung ist kein Sckxiuspiel, sondern ein Gottesdienst. Ob
und wie die Hinterbliebenen ihren Schmerz äußern , geht Dich
nichts an. Der stumme Schmerz ist oft der echteste und tiefste.
Wer im Friedhof und gar an offenen Gräbern seinen Haß nicht
bändigen, seine böse Zunge nicht zähmen kann, meide diesen

Vermischtes.
Sprung vom Kirchturm . In Wiggensbach kletterte ein

Eichhörnchen, das von einer Katze verfolgt wurde, in seiner
Todesangst an der Mauer des Kirchtnrins hinauf bis auf
das Dach. Von dort sprang cs aus einer Höhe von inehr als
80 Nieter in weitem Bogen frei herunter , ohne Schaden zu
nehmen, und flüchtete sich sofort aus den nächsten Baum.

Bettlcrfrechheit . In Lantrach bat ein Bettler um ein
Almosen. Als er einige gebackene Nudeln bekam, drückte er sie
mit beiden Händen zusammen und warf sie, weil sie ihm nicht
fett genug waren , der Spenderin ins Gesicht mit den Worten:
„Da friß sie selber!"

ren über die Pan -Bank in München melden die „Münch



Nachr .", das; Dikrktvr Schrammel wegen Beruutreuuug ihm
zur Slumeldung von Altbesitz ausgehändigter Reichsauleihen
verhaflet worden ist.

Seltene Naturerscheinung . Am Sonntag mittag konnte
man am Säuling das sog. Brockengespenst bewundern . Um
den Säuling hatte sich eine Nebeldecke zusammengezogen , wah¬
rend ans dem Gipfel offenbar strahlender Sonnenschein lag.
Plötzlich erschienen auf der Nebelwand , von unten gesehen,
große Schattenfiguren , die sich um den Riesenschatten eines
Kreuzes bewegten . Es war das Säulingskreuz und die leben¬
den Schatten offenbar Touristen , die sich auf dem Säulings-
gipfel bewegten . Jede Bewegung , die sie machten , zeichnete stch
in riesigen Ausmaßen auf der Nebeldecke unter ihnen und
konnte von Füssen aus beobachtet werden . Dazu zogen sich
noch 2 Regenbogen über die Wolkenbank . Die Naturerscheinung
machte einen wahrhaft gespenstigen Eindruck . , „

Frau Meisterin . In Anerkennung der großen Berittenste
um das deutsche Handwerk erhielt Fräulein Eenzi Geyer,
Schreinermeisterin in Nesselwang , die bereits im August 1005
als erste weibliche Person in Deutschland die Meisterprüfung
im Schreinerhandwerk abgelegt hat , den Titel Ehrenmeisterin
verliehen . Es wurde ihr als Ehrenmitglied der Schreiner-
innnng Füssen ein Ehrendiplom überreicht . .. .. .

Blutige Rauferei . Bei wüsten Streitereien in München
hat wieder einmal das Messer eine besondere Rolle gespielt.
In einer Wirtschaft in der Zweibrückenstraße , wo schon m̂ehr¬
mals schwere Raufereien vorgekommen sind, erschienen Sonn¬
tag nacht die Brüder Haugenedev nach längerer Abwesenheit
wieder im Lokal ; einer davon war gerade ans dem Zuchthaus
entlassen worden , in dem er 5 Jahre wegen schweren Diebstahls
verbüßt hatte . Nach kurzer Zeit entstand ein Streit mit Gästen,
der aber ebenso, wie eine spätere Auseinandersetzung beigelegt
werden konnte . Plötzlich zog aber Otto Haugeneder ein fest¬
stehendes Messer und bedrohte die Gäste . Dem Wirt kamen
die Musikanten des Lokals zu Hilfe , und es gelang , die beiden
Raufhelden auf die Straße zu drängen . Hierbei kam der
Musiker Ried zu Fall und Otto Haugeneder stürzte sich sofort
auf ihn und brachte ihm einen lebensgefährlichen Stich in die
Brust bei. Aber auch der Messerheld brach zusammen . Er¬
statte 5 Stiche im Unterleib und einen im Kopfe . Wer diese
Stiche geführt hat , steht noch nicht fest. Die Polizei veranlaßte
die Einlieferung der beiden Schwerverletzten in das Kranken¬
haus.

Die erste Fracht im Luftschiff . So wie einst das Haudels-
U -Boot von Bremen aus die erste Frachtladung unter dem
Wasser über den Atlantik nach Baltimore beförderte , so ist es
fetzt wiederum der Bremer Hafen , der die erste in der Luft
über das Weltmeer beförderte Frachtsendung erhalten wird.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " führt , wie schon kurz mitgeteilt,
an Bord einen 240 Pfund schweren Baumwollballen , der beim
Ueberfliegen Bremens abgeworfen werden sollte und so die
Weltbedeutung Bremens als Baumwollhafen treffend doku¬
mentiert . Da die Rückfahrt nun nicht über Bremen geht , wird
die Fracht auf anderem Wege dorthin gelangen . Der Baum¬
wollballen soll später versteigert und der Erlös hieraus der
tapferen Besatzung des „Graf Zeppelin " zufließen.

Wieder ein Eisenbaiinattentat im Harz . In der Nacht zum
Mittwoch sind in Quedlinburg an einer Stelle , wo die Halber-
stadt -Blankenburger Eisenbahn unmittelbar neben dem etwas
tiefer gelegenen Bodebett vorbeiführt , 2 schwere Teerfässer auf
die Schienen gerollt worden . Die Lokomotive des ersten die
Strecke befahrenden Personenzuges schob die Fässer glücklicher¬
weise beiseite , so daß ein Unglück verhindert wurde . Die Loko¬
motive wurde dabei beschädigt . Die sofort aufgenommenen
Untersuchungen haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

Das Geheimnis des Bettlers . Bor dem Eingang zum
Anhalter Bahnhof saß seit geraumer Zeit ein Mann in mitt¬
leren Jahren , der nur ein Bein hatte und zahlreiche Spenden
von mitleidigen Vorübergehenden erhielt . Der Hausmeister
eines Berliner Hospizes erkannte jetzt in dem Bettler einen
Mann , der als schwerkriegsbeschädigter Lehrer im Hospiz vor¬
übergehend gewohnt und einem Gast sämtliche Kleidungsstücke
und Wäsche gestohlen hatte . Als der Bettler verhaftet wurde,
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bat er , vorher den Waschraum des Bahnhofs aufsuchen zu
dürfen . Wie der begleitende Kriminalbeamte feststellte, hielt
der Bettler dort einen tadellosen Mantel und ebenso anstän¬
diges Oberhemd , einen Anzug , Lackschuhe und eine wertvolle
Prothese versteckt, mit deren Hilfe er sich alsbald in einen ein¬
wandfreien Gentleman verwandelte . Der Erkennungsdienst
stellte fest, daß der angebliche Bettler , der den Taschen seines
Bettlerrocks 2 gehäufe Hände voll Groschen , Fünfpfennigstücke
und verschiedene Fünfzigpsennigstüüe entnahm , ein 34 Jahre
alter aus Lübeck gebürtiger -Max Stummel ist, der in einem
Hotel im Zentrum Wohnung genommen hatte , wo er für einen
gutsituierten Kaufmann ans der Provinz galt , der mit Trink¬
geldern nicht sparte.

Größere Heiratslust in Deutschland . In den deutschen
Städten sind die Eheschließungen um Och auf 1000 der mitt¬
leren Bevölkerung gestiegen , wogegen die Zahl der Lebend-
geborenen um 0,1 gefallen ist. Der Geburtsüberschnß in den
Großstädten über 200 000 Einwohner ist um 0,54, in den Groß¬
städten bis zu 200 MO Einwohner um 0,83 und in den Mittel¬
städten um 0,01 auf 1000 Einwohner gefallen . An der Spitze
der deutschen Großstädte steht Berlin mit 12,0 Eheschließungen
auf 1000 Einwohner . Doch ist die heiratslustigste Stadt
Deutschlands Solingen , wo 16,5 Eheschließungen auf 1000 Ein¬
wohner erfolgten . Hamburg bleibt wie München mit 10,3
unter dem Durchschnitt . Köln bringt es auf 10,9 und Dresden
auf 10,7. Aber auch in den Mittelstädten wurde zum Teil über
den Durchschnitt geheiratet . Fürth hatte 12,1, Dessau ll,8,
Stcrkrade und Offenbach je 11,3 nnd Frankfurt a . d. O. je 11,3
Paare auf 1000 Einwohner . Die ehefeindlichste Stadt war
Regensüurg mit 7,1 Hochzeiten auf 1000 Einwohner . Die
heiratslustigen Städte versagen aber , wenn es sich um die
Höchstzahl der Geburten handelt . Hier steht Bamberg mit
20,0 Geburten auf 1000 Einwohner an der Spitze . München
bringt es auf 11,3.

Ein Sechzehnjähriger erschießt sich nach Unterschlagungen
auf der Polizeiwache . Von der Kriminalpolizei wurde auf
dem Leipziger Hauptbahnhof ein junger Alaun ungehalten,
der keine Ausweispapiere besaß. Auf der Wache gab er an,
Krause zu heißen und aus Sondershausen zu sein . Er gab
dann an , austreten zu müssen . Auf dem Abort schoß er sich
eine Kugel in die Schläfe , die sofort seinen Tod herbeiführte.
Die Untersuchung ergab , daß es sich um einen am 18. d. Al.
nach Unterschlagung von 700 Mark aus Nordhausen geflüch¬
teten 10 Jahre alten Kaufmannslehrling namens Kurt Wiese-
ler handelt.

Ein spezialisierter Schwindler . Seit einigen Wochen ver¬
übt in Berlin ein Schwindler dadurch Betrugsversuche , daß er
in Wohnungen preußischer Landtagsabgeordneten erscheint,
sich als Bote des Landtags ausgibt , nachdem er sich telephonisch
gngcmeldet hat und Geldbeträge erbittet , die der Wohnungs¬
inhaber für den anwesenden Abgeordneten , dessen Personal-
Verhältnisse dem Schwindler genau bekannt sind, auslegen
müßte . Er hat auch Schriftstücke vorgebracht , die die Bitte um
Geld beweisen sollten . Wiederholt hat er sich auf diese Weise
Geldbeträge erschwindelt . Der Landtagspräsident hat den
Polizeipräsidenten ersucht , die Polizeireviere auf den Schwind¬
ler hiuzuweisen.

Zwei Zuchthäusler entflohen . Bei Beginn der Dämmerung
kletterten die auf dem Anstaltshof der Strafanstalt Gollnow
befindlichen Strafgefangenen Straff und Bosener in einem
unbewachten Augenblick über die Anstaltsmauer und entkamen
trotz sofortiger Verfolgung in den Wäldern der Umgegend . Es
wurde ein-Kommando der Schutzpolizei aus Stettin nach Goll-
now beordert , das die Wälder um Hammer , Kreis Kammin,
vorläufig ergebnislos durchstreifte.

Der Braut die Nase abgebissen . Bor mehreren Tagen
spielte sich in Neukölln eine Eifersuchtstragödie ab , bei der der
33 Jahre alte Otto Kaßler seiner Braut die Nase abbiß . Das
Mädchen unterhielt angeblich noch ein Verhältnis mit einem
Architekten . Kaßler , der schon mehrmals gedroht hatte , seine
Braut so zu entstellen , daß sic niemand mehr ansehen würde,
traf sie eines Abends auf der Straße, - zog sie in einen Haus¬
flur und biß ihr die Nase , sowie ein Stück der Wange ab . Die
Schwerverletzte befindet sich noch heute im Krankenhaus . Kaß¬
ler , der sich bisher ^ erborgen hat , ist jetzt von der Kriminal¬
polizei festgenommen worden . Er stammt aus Litauen und
mußte von dort verschwinden , weil er bolschewistische Propa¬
ganda betrieben hatte . Auch in Berlin hat sich die Polizei
schon wiederholt mit ihni befassen müssen.

Film und Kino . Welche Rolle das Lichtbild an den
Schulen Deutschlands bereits spielt , beweist eine Statistik , wo¬
nach 1100 » Schulen Lichtbildapparate und 1900 Schulen über¬
dies Filmprojektionsapparate besitzen. Die Filmprüfstelle im
Zentralinstitnt für Erziehung und Unterricht in Deutschland
hat in den Jahren 1919 bis Setember 1928 im ganzen 2 362 621
Meter Fildstreifen geprüft . Als sogenannte Lehrfilme wurden
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30 . Fortsetzung.

Er tat Bendemann wieder unbeschreiblich leid , aber
er sah ein , hier war nichts weiter zu machen ! Wenn nur
letzt ein Auftritt zwischen den Männern verhütet wuroe,
dann mußte er schon mit dem Opfer , das er Jolanthe
brachte , indem er hier ermüdet in der dumpfigen , mise¬
rablen Kneipe saß , zufrieden sein.

Inzwischen war Stassy wieder hereingekommen . Gran¬
oer hatte gerade seinen Platz verlassen , er schien sie suchen
zu wollen . Seine Augen funkelten , als das Mädchen ein-
rrat , er faßte sie hastig an der Hand und zog sie wieder
an oen Tisch.

Nun begann Henning aufmerksamer zu beobachten.
Allmählich wurde es vorn im Zimmer leer . Ein Gast

nach dem anderen verließ mit schweren Schritten das
kleine Lokal , auch die Liebespaare im Hinteren Raume
hatten das Weite gesucht, die Gesellschaft der zwei „ fauer-
töpfscheu " Herren schien sie bedrückt zu haben.

Stassy saß mit Grander in einer Ecke an der Wand.
Siegmund blieb fort — augenscheinlich kam er auch nicht
wieder.

„Das ist wieder einmal echt wie Rentier, " meinte
Bendemann . „ Ich wette , der hat uns erkannt und ist
verduftet . Der schlaue Fuchs versteht es meisterhaft , allen
unangenehmen Konsequenzen aus dem Weg zu gehen , ich
muß sagen —"

In diesem Augenblick fuhr Eberhard auf und riß
Bendemann am Aermel . Sein Gesicht drückte sich dicht an
die Scheiben , und nust sah auch Bendemann , was sich
drinnen begab.

Grander hatte das Mädel in den Arm genommen und
küßte es in einer so gierigen Lust , daß Henning unwilMr-
lich murmelte : „Pfui Teufel !"

Ehe er sich versah sprang Eberle au die Tür und
stürzte in den Raum . Mit zwei Schritten stand er neben
dem völlig überraschten Grander , der keine Zeit mehr

hatte , sich gegen ein paar derbe Fausthiebe zu wehren,
dre plötzlich - an Kopf trafen.

„Lausbub verfluchter, " schrie Eberle — „und du hast 's
gewagt , die Anthe an dich zu ketten — und sie zu ver¬
dächtigen . . . . ! Du miserables Gewächs ! — Dich hätt'
ich nu mal d'erwischtü !"

Wieder sauste seine Faust auf den schon halb Betäubten,
der schwer auf die Bank gefallen war.

Schreiend war Stassy entwischt . Ihre am Schenktisch
schlafende Mutter war ebenfalls kreischend emporgefahren.
Ein paar neugierige , schon halb schlafende , vertrunkene
Zecher wurden wach und brüllten ein lautes „Halloh " ,
doch ihre Füße waren schon zu schwer, so blieben sie ruhig
sitzen und sahen lachend zu.

Bendemann faßte Eberle am Arm und zog ihn weg.
„Es ist genug , sonst stirbt er Ihnen unter den Händen " ,
sagte er mit eiserner Ruhe.

„Umbringen möcht ich den Lump ."
„Nein , das werden Sie nicht !"
,Z !assen Sie mich !"
„Nein , ich lasse Sie nicht — denken Sie an Ihre

Schwester ."
„Eben das will ich — sie soll den Kerl da — ein für

allemal los sein !"
„Das wird sie auch so."
Eberles Brust kochte, der ganze schmerzvolle Grimm

hatte sich entladen . Er starrte noch immer auf den halb
Bewußtlosen , nun spuckte er aus und wandte ihm den
Rücken.

„Ich hab 's gewußt , daß ich heut ' noch einen zwischen
die Finger kriegen tät — es war nur der falsche !"

„Nein , es war der rechte !" war die sehr ernste Ant¬
wort Bendemanns.

Henning warf der Wirtin einen Taler hin auf den
Tisch und zog den erregten Menschen auf die Straße.

„Besten Dank, " hörten sie Stassy hinter ihnen her
rufen . „ Das Geld is wohl gleich für 's Nachtquartier für
den Herrn — möchten die Herrschaften den net gleich mit¬
nehmen ? Wir können ihn hier auch net brauchen ."

Henning ging mit Eberhard dahin . Dieser eilte so,
daß Bendemann kaum mitkam . Als er in die Maximilian¬
straße einbog , fragte er , wo Eberle eigentlich hin wolle.

003 730 Nieter , als volkslüldend 172 464 Meter und als kü»n.
lerisch wertvoll 103 519 Meter begutachtet.

Zweite Kirschen - und Kartoffelernte in den Elbmarsckei,
Die über dem Durchschnitt liegenden Temperaturen und di«
linden Herbstwinde haben in diesem Jahre auch in diesen Ge¬
genden eine zweite Baumblüte hervorgebracht . So hat ei»
Bauer in Börstel bei Achim in diesen Tagen eine zweit«
Äirschenernte hereingebracht . Die neuen Früchte sind em
wenig kleiner als die der ersten Ernte . Ein Gartenbesitzer i„
Achim hat sogar eine zweite .Kartoffelernte erzielt . Er pflanzt«
nach der Aberutung seiner Frühkartoffeln sofort neue Pflam-
kartoffeln alter Ernte . Die Früchte der neuen Pflanzen qlch
eben denen der ersten in Geschmack und Größe vollkommen.

Jedes 20. Wiener Schulkind ist konfessionslos . Von den sijr
das heurige Schuljahr an den Wiener öffentlickwn Volk-
Bürger - und Hauptschulen eingetragenen 120135 Lchulkindüil
sind 61 k konfessionslos . Es ist somit jedes 20. Kind in Wie,,
konfessionslos . Die Steigerung der konfessionslosen Schul¬
kinder im Vergleich zum vergangenen Schuljahr beträgt öü
Prozent.

Die Nebcrschwemmnngen im Tessin . Der Bahnverkehr aus
der Gotthard -Linie durch das lleberschwemmungsgebiet ist auf
einem Gleis bereits wieder ausgenommen worden . Allerdings
fahren die Züge auf der durch den Arbedobach überschwemm¬
ten Brücke auch heute noch im Wasser . Die genaue Unter¬
suchung dieser Betonbrücke , die eine Länge von !00 Metern
besitzt, hat ergeben , daß irgendeine Gefahr durch die Benützung
derselben nicht besteht, auch wenn sie noch von den Fluten über¬
spült wird . Wer zurzeit eine Fahrt nach dem Süden macht
Hai also das ungewöhnliche Bild , mit der Gotthard -Bahn
durch einen Wildbach zu fahren . Man rechnet allerdings mit
Wiederholung der am Sonntag ciiigetreteueri Ueberschweni-
mittigen , da un Tessin Niederschläge von der Stärke , wie sie in
letzter Woche zu verzeichnen waren , in der Herbstzcit keine
Seltenheit sind. Es werden deshalb nach der Entlassung d»
anfgeboteueu Truppen einige Einheiten in Bereitschaft ge¬
halten , damit sie jederzeit zur Hilfeleistung zugezogen werden
können . Die scharfe llcberwachung des gesamten Bergsturz-
gebietes , sowie der Gotthardbahu wird weitcrgeführt.

Das Geld liegt auf der Straße . So sonderbar und un¬
glaublich es klingen mag , aber noch heute hat das Sprichwort
seine Berechtigung . Es kommt nur darauf an , die Situation
zu erfassen und die Konjunktur auszunützeu . Daß gerade
die Schuljugend es versteht , beweist folgende amüsante K-
gebcnheit , die sich dieser Tage in einer Ortschaft an der badi¬
schen Bergstraße zugetrageu hat . Die Gendarmerie erhielt von
Bezirksamt die Weisung , auf der Hauptdurchgaugsstraße 8e-
schwttidigkeitsstoppuugeu der Kraftfahrzeuge vorzuuehmeu und
postierte sich, wie üblich , in Zivil au unübersichtlichen Stellen,
um die Kraftfahrer in die Falle zu locken. Einige findiz,
Buben , die dies bemerkt hatten , beschlossen, hieraus Kapital ;»
schlagen und besetzten die Ortseingänge , wo sie jeden Automo¬
bilisten auhielteu , um ihn vor der Stoppsielle zu warnen . Ae
Automobilisten waren selbstverständlich für diesen Wink sehr
dankbar , und gerne langte jeder in seine Westentasche und gab
den Juugeus eine kleine Belohnung . Die Gendarmerie U
sich an diesem Tage über das Resultat der Stoppuuge, , sehr
gewundert haben , da nicht ein einziges Strafmandat zu Pro¬
tokoll genommen werden konnte . Da die Warnung der Auto¬
mobilisten vor Stoppstellen nicht verboten und infolgedessen
auch nicht strafbar ist, so wird dieses Beispiel sicherlich bald
Schule machen.

Sankt Bürokratius läßt ein Dorf niedcrbrennen . Kn
Großfeuer hat nahezu das ganze Dorf Jukazevao bei Agm
eingeäschert . Die Agramer Feuerwehr , die zum Löschen her¬
beigeeilt war , befand sich in kürzester Zeit auf dem Brandsiatz,
konnte aber in Abwesenheit des Bürgermeisters des Lite
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„Zur Amtsgertchtsrätin , sie soll die Anthe gleich z«
sich nehmen ."

„Aber doch nicht jetzt in der Nacht ."
„Ja , jetzt in der Nacht !"
„Aber bedenken Sie doch, es ist zwei Uhr vorbei, im

„Deutschen Hause " schläft alles , man muß doch auch M
die anderen Leute denken — vielleicht ist das Hotel besetzt
— und so einfach davonlaufen kann doch Ihre Schwester
auch nicht ."

„Keine Stund ' länger soll sie mit dem Lump unter
einem Dach sein ."

Bendemann überlegte.
„Hören Sie mich an , gehen Sie zu ihr , und bleiben

Sie bei ihr , das ist das Beste . Morgen in aller Frühe
kann sie zu den Amtsrichtersleuten übersiedeln . Grander
haben Sie ohnedies so zugerichtet , der bleibt vorläufig,
wo er ist . Und wenn Sie ganz verständig sind , so kommen
Sie die Nacht zu mir und lassen Ihre Schwester aus-
schlafen ."

Nun willigte Eberle ein.
. . . . Wie hatte dieser Tag geendet , der so herrlich

begann , an dem das zauberhafte Fest auf dem Königsee
stattfand , worauf sich Eberle jubelnd gefreut ! Noch gärte
und kochte das Blut in seinen Adern . Der Zorn über die
Gemeinheit Granders und der Widerstreit mit seinem
heißen Herzen kämpften noch einen gewaltigen Kampf
miteinander . Ordentlich Wohl hatte es ihm andererseits
getan , diesen ganzen Grimm handgreiflich loswerden zu
können.

Aber noch stand die Liebe zur Schwester in zweiter
Linie . Tie Heftigkeit seiner ersten Herzenserfahrung war
über ihn gekommen wie ein Sturm . Schade , daß er heul

j nicht auch Siegmund einen ordentlichen Denkzettel geben
j konnte , er hätte es mit beiden ausgenommen . Nicht um-
! sonst fühlte er seine Riesenkraft der Arme . Noch kei-

Ringer und kein Schwimmer war imstande gewesen, uve
ihn zu siegen . Und da sollte er mit zwei solchen Syvarue
und Schmarotzern nicht fertig werden ? Der lange ite
hatte weichliche Knochen — noch neulich war er um
einem scherzhaften Rippenstoß seiner Faust stöhnend s
sammengcknickt . , , ,
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Kit die Ermächtigung erlangen , beim Löschen mitzuwirkcn
sah müßig zu, wie der ganze Ort in Flammen ausging.

Ar Vorfall hat in Agram große Erregung hervorgerufen.
' -»lins Todesopfer eines Dampfcrzusammenstotzes . Der bri-
liiclie Dampfer „Mansepool " stieß in der Nähe von Lizard
« t dem Dampfer „Horn " aus Riga zusammen und brachte

Sinken . Fünf Mann der Besatzung ertranken , wäh-
, id' lO Manu gerettet werden konnten.
' Brand in einem Kloster . In Hüll im Staate Quebeck in
Omiada sind bei einem Klosterbrand 3 Schwestern ums Leben
«»komme», eine vierte erlitt schwere Brandwunden . Die
dvcstcrn hatten den Notausgang erreicht , waren aber zu-
flickgckehrt, um noch einen Teil ihrer Kleider zu retten , wobei

daun in den Flammen mnkamen.

Handel» Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 1. Noo . Dem Donnerstagmarkt am städt. Bieh- und

-cklochthos wurden zugesührt : 5 Ochsen, 3 Bullen , 42 Iungbullen
wnoerkaust 12), 42 (12) Iungrinder, 19 Kühe, 145 Kälber, 421
6wwcine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen a
»- 4g (letzter Marlit 44—46), b 40—42 (40—43), Iungrinder a 51
bk Z4 (unv.), b 44—49 (unv.), c 40—43 (unv.), Kühe b 28—35
M- Z5), e 20—26 (mw.), ck 14—18 (unv.), Kälber b 75—77 (unv.),
' «z—73 (unv.), cl 57—64 (54—63), Schweine a fette Schweine über
W Psd. 83—84 (82—83), b vollfleischige von 240—300 Psd . 81—82
W- 82), c von SOO- 240 Psd . 77—80 (77—79), ck von 160- 200 Psd.
75—76 (unv.), e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 72—74 (71
bis <3), Sauen —. Marktoerlaus: Großvieh langsam, Kälber und
Schweine mäßig belebt.

Der Wcinherbst in Württemberg . Der heurige Weinherbst
setzte in einigen Teilen des Unterlandes beim Frühgewächs
schon in den ersten Oktoberlagen ein . Die Hauptlese begann,
nachdem bei einigen Sorten , insbesondere beim Rieslings Edel¬
säule infolge reichlicher Regenfällc und Frühnebel angesetzt
hatte, etwa Mitte Oktober ; auf größeren Weingütern war sie
im letzten Oktoberdrittel noch im Gang . Ein längeres Zu-
warten schien, da die Frostnächste vom 14—17. Oktober das
Laub zerstört hatten , vollends nicht geboten . Nach den bis
jetzt (20. Oktober ) vorliegenden Berichten bewegten sich die
Preise je nach Qualität , Sorte und Herkunft zwischen 100 und
M Mk. je Hektoliter ; die Menge schlug bei der tadellosen und
brühigen Beschaffenheit der Trauben und dem guten Behang
vielfach vor . Der Markt entwickelte sich anfangs zögernd und
tastend, Wurde dann aber , als ein gewisses Niveau für die
Preisbildung aus Angebot und Nachfrage sich herausgebildet
hatte, lebhafter . Es ist eine Eigentümlichkeit des Jahrganges,
haß auch die Weine unbedeutenderer Plätze , sofern die Lese
nicht zu früh erfolgte , gut geraten sind ; es kommt also in
iiesem Jahr ein den Käufer und Trinker durchaus befriedigen¬
des Erzeugnis zu annehmbaren Preisen ins Faß . Die bis jetzt
vorliegenden Mostgewichtszahlen lassen vermuten , daß bei
Zpätlese recht edle Weine sich ergeben werden . Es wird damit
M rechnen sein, daß ziemlich viel Wein eingelagert wird und
daneben auch die Besenwirtschaften wieder in Erscheinung
treten.

Neueste Nachrichten.
Heidelberg, 1. Nov . Reichs.ninister Dr . Stresemann ist heute

mittag im Kraftwagen von Karlsruhe kommend hier eingetroffen und
im Europäischen Hos abgestiegen. ^

Essen, 1. Noo . Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" meldet,
is! heute der Lohntarif im Bezirk der märkischen Kleineisenindustrie
Hagm-Schwelm von den Gewerkschaften gekündigt worden.

Essen, 2. Nov . Nach einer Funktionärversammlung gab der
Christliche Metallarbeiterverband eine Erklärung ab, in der die Mit¬
glieder aufgefordert werden, sich bei den Werken zur Arbeit unter den
im Schiedsspruch ausgesprochenen Bedingungen einzufinden. Werde
die Arbeitsausnahme seitens der Werke verweigert, so sollen sich die
Arbeiter bei den Arbeitsämtern als erwerbslos anmelden. Der Metall-
arbeiierverband erhebt für seine Mitglieder Anspruch aus Arbeiislosen-
mierstUtzung und kündigt an, den Arbeitgeberverband bzw. die ver¬
einigten Werke regreßpflichtig machen zu wollen.

Leipzig, 1. Nov . In dem Prozeß gegen den Betriebsanwalt
Miller vor dem gemeinsamen Schöffengericht Leipzig kam es heute
zu einem Zwischenfall. Winter stellte erneut den Antrag , daß sein
Film in alter Form aufgesührt werden sollte, und daß alle seine An¬
greifer Zutritt zu dieser Aufführung haben sollten. Das Gericht lehnte
Liesen Antrag ab. Daraus erging sich Winter in wüsten Schimpfe¬
reien gegen den Gerichtshof und ries den Richtern zu, daß sie an ihm
einen Justizmord begehen wollten. Das Gericht verhängte gegen
Winter eine Ordnungsstrafe von drei Tagen Haft , und der Angeklagte
wurde adgeführt. Die Verhandlung wurde auf Freitag vertagt.

Leipzig, 1. Nov . Nach Blättermeldungen hat sich bei der gestern
vom Iagdrennklub Leipzig im Muldengelände bei Grimma veran¬
stalteten Parforcejagd ein tödlicher Unfall zugetragen. , Die bekannte
Tumicrreilcrin Frau Stosch aus Leipzig stürzte. Bei dem Sturz ist
Frau Stosch jedenfalls auch von dem Hufschlag eines anderen Pferdes
getroffen worden, sodaß sie mit einen doppelten Schädelkruch in das
Grimmaer Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo sie nach einigen
Stunden starb.

Berlin , 1. Nov . Der Oberzahlmeister bei der Kommandantur
Berlin, Martin , dem die Unterschlagung von 472000 Mark aus der
Kaffe der Wirtschaftsabteilung des Wachkommandos der Komman¬
dantur Berlin zur Last gelegt wird, ist heute aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden, nachdem die Fachärzte, die Martin heute
untersucht haben, erklärt hatten, daß Lebensgefahr besteht und Martin
josort in eine Spezialklinik überführt und wahrscheinlich auch sofort
operiert werden müßte.

Berlin , 1. Nov . Heute vormittag ist dem „Vorwärts " zufolge
der Hauptvorstand des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Essen
zosammengetreten, um die notwendigen Maßnahmen zur Führung
des Kampfes Zu treffen. Der Kampf wird gemeinsam geführt mit
den Organisationen der Christlichen und der Hirsch-Dunckerschen Me¬
tallarbeiter. Ueber die Frage , ob die Arbeiter Anspruch auf Arbeits¬
losenunterstützung haben, liegt noch keine endgültige Entscheidung vor.

Berlin , 1. Nov . Aus Antrag des Reichswehrministeriums ist
gegen Major Buchruckcr die Einleitung eines Verfahrens wegen Ab¬
gabe einer falschen Erklärung unter Eid erfolgt. Vor einigen Tagen
ist Major Buchrucker wegen dieser Sache bereits vernommen worden.
Es handelt sich um die Frage , ob die Truppenzusammenziehungen
bei Berlin im September 1923 mit oder ohne Wissen des Wehrkreis¬
kommandos erfolgt seien. Major Buchrucker erklärte im Stettiner
Prozeß, daß nach seiner Ansicht das Wehrkreiskommando darum
Mwußt habe, während der Vertreter des Reichswehrministeriums,
Oberstv. Hammerstein, dies bestritt und erklärte, daß Major Buch-
mcker das Wehrkreiskommando hintergangen und gefälschte Befehle
ausgegeben habe.

Berlin , 1. Noo . Der Kaufmann Leon Jakobi , der seit einem
Mähr in der Friedrichstraße unter der Firma Jakobi ein Textilwaren¬
geschäft betrieb, ist mit Hinterlassung von Verbindlichkeiten in der
chatzungsweisen Höhe von 200000 Mark aus Berlin verschwunden.
Ebenso ist der Prokurist der Firma unauffindbar . Da Jakobi sich
nach Wen gewandt habe und sich dort auch ein größerer Posten der
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ihm auf Kredit überlassenen Waren befinden soll, haben die Gläubiger
die Kriminalpolizei in Anspruch genommen, die die Angelegenheit
bereits der Staatsanwaltschaft übergeben hat,

Friedland (Mecklenburg), 1. Noo . Bon einem ernsten Unfall
betroffen wurde heute früh ei» hier wohnender Schneider Rich. Köhler.
Dieser hatte in dem benachbarten Dorfe Pleetz bei einer Feier dem
Alkohol stark zugesprocken. Auf dem Heimwege stolperte er in seinem
berauschten Zustand auf das Gleis der Frtevland -Neubrandenburger
Eisenbahn. Er schlief auf dieser gefährlichen Stelle seit ein. Eine Lo¬
komotive fuhr ihm ein Bein oberhalb des Knies und das andere beim
Knöchel ab. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus in Neubranden-
burg gebracht.

Der Begrützungsabend in Friedrichshafen.
Friedrichshofen , 1. Nov . Bei dem heute abend ^aus Anlaß

der Heimkehr des „Gras Zeppelin " veranstalteten , Festakt hieß
Ttadtsrhultheiß Schnitzler die Besatzung herzlich willkom¬
men . Geheimrat Fisch vom Reichsverkehrsministerium sprach
das Bedauern des Reichsverkehrsministers aus , heute abend
nicht anwesend zu sein. Er verlas das Schreiben des Reichs¬
verkehrsministers v. Guerard an Dr . Eckener und den Tele¬
grammwechsel zwischen Dr . v. Guerard und dem österreichischen
Bundesminister Schürfst Im Namen der Schiffahrtsgesell¬
schaften feierte Dr . Kiep , Borstandsmitglied der Hamburg-
Amerika -Linie , die Fahrt des „Graf Zeppelin ", der das goldene
Band des Ozeans gewonnen habe . Für den Württ . Automobil¬
klub überreichte Dr . Mattes -Stuttgart die Urkunden für die
Ehrenmitgliedschaft an Dr . Dürr und Dr . Eckener und für
den Bayer . Automobilklub Dr . Hörmann -München , die Gol¬
dene Medaille . Im Namen des Aufsichtsrats und des Vor¬
stands der Deutschen Lufthansa begrüßte Minister Milch die
Besatzung des „Graf Zeppelin " mit dem Wunsche guter Kame¬
radschaft zwischen Luftschiff und Flugzeug . Dann nahm Dr.
Eckener das Wort und führte u . a. aus : Zu den Ehrungen,
die man mir dargebracht hat , kann ich nur sagen , ich kann auch
nichts ausrichten , ohne , wie man meine Besatzung genannt hat,
meine tapfere Schar , die pflichtbewußt und freudig ihren Dienst
getan hat . Es ist ein seltsamer Widerspruch , wie man uns
einmal als große Helden feiert , und dann das Luftschiff als
sicheres völkerverbindendes Instrument bezeichnet . Wir lehnen
es ab, irgendwie hervorgehoben zu werden . Ich habe die
Fahrt über den Ozean durch die Luft nie als kleine Sache
angesehen , aber was wir auf der Rückfahrt erlebt haben , war
so schwer, daß ich zu der Auffassung gelangt bin , der Ozean
ist noch lange nicht bezwungen . Dr . Eckener schilderte dann
die Schwierigkeiten der Fahrt durch Nebel und Sturm bei
Neufundland , bei der das Schiff ein ganzes Stück abgetrieben
wurde und fuhr fort : Man hatte manchmal das Gefühl , daß
das Schiff durchzubrechen drohte , denn wir hatten geradezu
einen unerhörten Sturm . Erst durch die Zeitungen haben
wir ersehen , wie weit wir nach Norden verschlagen worden
sind. Aber dann wurden wir Herr der Situation und er¬
kannten aus den Eisbergen unter uns , daß die Tücken des
Meeres noch größer sind, als man sich vorstellen kann . Gewiß
hat das Schiff standgehalten dank der Konstruktion meines
Freundes Dr . Dürr . Aber das ist auch nur möglich gewesen,
weil wir die Beanspruchung auf das Mindestmaß herunter¬
gedrückt hatten . Nun wollen wir nicht die Hände in den Schoß
legen und einfach Ehrungen über uns ergehen lassen . Es gilt
vielmehr , aus den Erfahrungen Lehren zu ziehen und einen
Fortschritt zu suchen. Wir wissen, daß wir die Mittel zu
diesem Fortschritt in der Hand haben . Wir können stärkere
Maschinen bauen , so daß man nicht mehr halb willenlos dem
Treiben den entfesselten Elemente preisgegeben ist. Erst wer
diese Situation bei Neufundland miterlebt hat im Nebel und
weiß und hat Verständnis dafür , wie die vielen Transozean¬
flieger ihr Grab gefunden haben . So versprechen wir als
Abschluß dieser Fahrt dem deutschen Volke, daß wir den Ge¬
danken weiter entwickeln werden . Das Schiff hat sich gut be¬
währt , aber wir müssen stärkere Schiffe bauen , damit die
Traiisozeanfahrt nicht nur durch Ausweichen vor Unwettern
möglich ist. In diesem Sinne erhebe ich mein Glas aus die
gedeihliche zielbewußte und energische Weiterentwicklung der
deutschen Luftschiffahrt . Nach diesem Festakt brachte die Be-
vülkertlng von Jriedrichshafen der Besatzung des „Graf Zeppe¬
lin " einen Fackelzug dar , bei dem die ganze Stadt auf den
Beinen war.

Keine Verlegung der FriedrichshafenerWerke.
Friedrichshafen , 1. Nov . Bei dem Fackelzug hielten Gene¬

raldirektor Eolsmann und Dr . Eckener kurze Ansprachen an
die Bevölkerung . Bei dieser Gelegenheit dementierte Direk¬
tor Eolsmann entschieden alle .Meldungen , die von einer Ver¬
legung des Werks des Grafen Zeppelin von Friedrichshafen
nach einem anderen Ort wissen wollen . Im Anschluß an den
Fackelzug, der ein malerisches Bild bot , fand noch ein Zu¬
sammensein von Besatzung , Werksleitung , Arbeitern und An¬
gestellten des Luftschiffbaus statt.

Glückwunsch des Reichspräsidenten.
Berlin , 1. Nov . Der Reichspräsident hat an Dr . Eckener

folgendes Telegramm gerichtet : „Herzlichen Willkommsgrutz
zur glücklichen Rückkehr in den Heimathafen . Mit nur freut
sich das ganze deutsche Volk der wohlgelungenen großen Fahrt
des sturmerprobten „Graf Zeppelin ", vereint in dankbarer und
bewundernder Anerkennung der hervorragenden Leistung , die
Erbauer , Führer und Besatzung des Luftschiffes vollbracht
haben . In der Hoffnung , Sie bald in Berlin persönlich be¬
glückwünschen zu können , und mit freundlichen Grüßen (gez.)
v. Hindenburg , Reichspräsident ."

Einen sehr herzlich gehaltenen Glückwunsch sandte der
österreichische Handelsminister Dr . Schürfst Der Hamburger
Senat sandte Glückwünsche, worin es heißt : „Hamburg,
seit Jahrhunderten Mittler zwischen Kontinenten , weiß sich
mit den Männern des „Mas Zeppelin " innig verbunden und
eins mit dem ganzen deutschen Volke in Dankbarkeit und
Freude über diese Tat des Friedens ."

Guerard an Eckener.
Reickisverkehrsministcr v. Guerard hat folgendes Schreiben

an Dr . Eckener gerichtet : „Hochverehrter Herr Doktor ! Bei
Ihrer Rückkunft heute früh auf deutschem Boden nach Ihrer
denkwürdigen Fahrt über den Ozean hatte ich die Ehre , Sie
als erster in der Heimat wieder begrüßen zu können . Drin¬
gende dienstliche Angelegenheiten zwingen mich heute abend
nach Berlin zurückzukehren , so daß ich, da der Festakt Ihrem
verständlichen Wunsche entsprechend auf den Abend verlegt
worden ist, nicht in der Lage bin , vor breiterer Oeffentlichkeit
Ihnen den Willkomm zu entbieten . Es ist der Willkomm der
deutschen Reichsregierung , der Ihnen und Ihrer Besatzung,
aber auch den leitenden Köpfen , die das Luftschiff erdacht , und
denen gilt , die es mit ihrer Hände Arbeit in die Tat umgesetzt
haben . Ich bitte zur glücklichen Rückkehr in die Heimat die
Glückwünsche der deutschen Reichsregiernng aussprechen zu
dürfen . Ich darf hinzufügen , daß auch der Präsident des
Deutschen Reichstages mich drahtlich gebeten hat , den heim¬
kehrenden Führern und der Besatzung auch des Deutschen
Reichstages herzliche Glückwünsche auszusprechen . Ich darf
selbst Wohl sagen , daß ich befugt bin , Ihnen die Wünsche des
ganzen deutschen Volkes zu übermitteln , dem Ihre Fahrt über
den Ozean zu dem' befreundeten amerikanischen Volke eine
Herzenssache war . Zum erstenmal ist die Verbindung zwischen
Deutschland und Amerika hin und zurück von einem Fahrzeug
der Lüfte bewerkstelligt worden . Diese Tatsache ist ein Merk-

(Fortsetzung folgt-) -

stein in der Entwicklung der Luftfahrt . Neue Entwicklungs¬
möglichkeiten eröffnet dieser glückhafte Flug , der trotz Ungunst
der Jahreszeit und der Elemente gelungen ist. Sie haben dßr
Welt erneut bewiesen , daß es nicht heißen darf : „Luftschiff
oder  Flugzeug ", sondern „Luftschiff und Flugzeug ". Des¬
halb wird aber auch dieser Flug in unserer so schnell lebenden
und so leicht vergessenden Zeit keine Episode sein, sondern ein
bedeutsamer Schritt in der Entwicklung zur Beherrschung der
Luit , die die Menschheit emporhebt in das All . Das deutsche
Volk hat es einhellig gefühlt , daß Sie eine neue geschichtliche
Tat im Sinne des Grasen Zeppelin ausgesührt haben , eine
Tat , die deutsches .Können , deutscher Wille , deutsches Wollen
und deutsche Tatkraft geformt haben . Möge diese glückhafte
Fahrt auch ein Symbol sein , ein Symbol der deutschen Einig¬
keit in nationalen Fragen , die uns allein eine glückhafte Zu¬
kunft sichern kann . Ich darf , Herr Doktor , den Wunsch ' der
deutschen Reickisregierung anschließen , daß Sie selbst an der
Spitze der Besatzung mit dem neuen Luftschiff auch der Reichs-
Hauptstadt einen Besuch abstatten mögen . Als Bürger der
Stadt Berlin weiß ich mich in diesem Wunsche auch einig mit
der gesamten Bewohnerschaft der Stadt Berlin . Ich Habe die
Ehre zu sein , Herr Doktor . Ihr Ihnen tief ergebener Reichs-
verkehrsmilllster (gez.) v. Guerard ."

Erklärungen Dr . Eckeners.
Nach Blättermeldüngen gab Dr . Eckener in positivster

Form die Versicherung , daß der „Graf Zeppelin " seine Rolle
als Passagierschiff ausgespielt hat . „Dieses Schiff ", so sagte
Eckener wörtlich und wiederholte den Satz noch einmal ganz
langsam , „scheidet nach meinen Erfahrungen für den allgemei¬
nen regelmäßigen Passagierverkehr aus . Wir müssen schnellere
und stärkere Schiffe bauen , wenn wir mit ihnen einen ständigen
Passagierverkehr aufnehmen wollen ." (Wir geben diese Mel¬
dung mit allem Vorbehalt . Schrift !.)

Berlin rüstet zum Zeppelinbesuch.
Berlin , 1. Nov . Dr . Eckener beabsichtigt , der Einladung

des Reichspräsidenten , mit dem „Graf Zeppelin " nach Berlin
zu kommen , möglichst bald Folge zu leisten . Wie die „B . Ztg ."
berichtet , ist der Berliner Besuch des Lustschiffes in der kom¬
menden Woche zu erwarten . Von anderer Seite wird allerdings
berichtet , daß Eckener die Fahrt nach Berlin nicht antreten
werde , nachdem er eine zweite Amerikafahrt in Bälde durch¬
führen will . Zunächst jedenfalls sollen die notwendigen Ruhe¬
tage benutzt werden , das Schiff zu überholen . In ' Staaken
sind für die Ankunft des „Graf Zeppelin " im Laufe der näch¬
sten Woche alle Vorkehrungen getroffen . Der Ankermast ist
fertiggestellt . Das ' Gebiet , auf dem das Luftschiff landen soll,
ist durch große Zäune umgrenzt worden . Der Eintrittspreis
in dieses umfriedete Gebiet wird eine Mark betragen , für
Schüler 50 Pfennig . Besondere Publikumstriöünen werden
nicht errichtet , dagegen ist für die Presse eine Reihe von Fern¬
sprecher angelegt worden . Die Direktion der Staakener
Zeppelinbaugesellschaft ist heute früh nach Friedrichshafen ge¬
fahren , um von Dr . Eckener weitere Anweisungen für seine
Ankunft in Staaken zu holen.

Der französische Luftfahrtminister.
Paris , 1. Nov. Dr. Eckener richtete während des Fluges

über Frankreich ein Begrüßungstelegramm an den französi¬
schen Luftfahrtminister , das dieser in einem Telegramm nach
Friedrichshasen erwiderte . Laurent Eynac sprach außer seinem
Dank für die Grüße Eckeners die herzlichsten Wünsche zur
glücklichen Vollendung des Fluges aus.

Das finanzielle Ergebnis der Preffa . Der Stadtverord¬
netenausschuß für die Internationale Prcsseausstellung nahm
den Bericht der -Verwaltung über das vorläufige finanzielle
Ergebnis der Ausstellung entgegen . Einnahmen und Aus¬
gaben bewegen sich im allgemeinen innerhalb des vor Eröff¬
nung der Ausstellung dem Ausschuß unterbreiteten Vor¬
anschlags , der mit 7 Millionen Mark balanzierte , so daß von
einem erheblichen Fehlbetrag nicht die Rede sein kann . In
der von der Verwaltung vorgelegten Ausstellung konnte der
Betrag , der für die Verzinsung und Tilgung des Kapitals der
Ausstellungsdauerbauten an die Stadt abgeführt wird , noch
nicht angegeben werden , weil beträchtliche Vermögensbestände
vorhanden sind, die zunächst veräußert werden müssen . Die
endgültigen Abschlußziffern liegen naturgemäß noch nicht vor.
Die übertriebenen Mitteilungen einiger auswärtiger Blätter
über das Defizit der Ausstellung entbehren jeder Grundlage.

Versammlung des Christlichen Metallarbeiterverbands
in Duisburg.

Duisburg , 1. Nov. Die heute hier zusammengetretene
Dclegiertenversammlung des Christlichen Metallarbeiterver¬
bandes hat eine Erklärung beschlossen, in der in scharfer Weise
gegen die Tatsache Stellung genommen wird , daß trotz der
Verbindlichreitserklärung des Schiedsspruchs die Arbeitgeber¬
verbände die Anssperrung beschlossen haben . Die Gewerk¬
schaften müssen es ablehnen , die Arbeitslosenunterstützung für
ihre Mitglieder aus ihre Kassen zu übernehmen . Die Arbeits¬
losenversicherung könne nicht Teile der Versicherten ausschlie¬
ßen , wenn sie ihre Beiträge ordnungsgemäß bezahlt haben . Me
Eintragungen in die Listen der Arbeitslosenämter müssen so¬
fort vorgenommen werden.

Die Maffeuaussperrung im Rheinland.
3!ach Meldungen des „Berl . Tagebl ." aus dem Aussper¬

rungsgebiet ist die Stimmung der Arbeiterschaft bisher durch¬
aus leidenschaftslos . Die Belegschaftsversammlungen verliefen
in vollkommener Ruhe . Die Ausführungen der Vertrauens¬
leute der Metallarbeiter und ebenso die Diskussionen trugen
einen durchaus sachlichen Charakter . Die Generalstreik - und
Putschparolen der Kommunisten finden hier keinen Boden.
Die große Revierkonferenz der Geschäftsführer des Deutschen
Metallarbeiterverbands trat heute abend in Essen in die Be¬
ratung über die sich aus der Durchführung der Aussperrungs¬
aktion ergebenden gewerkschaftlichen Maßnahmen ein . Nach
eingehender Aussprache wurde beschlossen, entgegen der kom¬
munistischen Parole Notstandsarbeiten nicht zu verweigern,
zumal nach den vorliegenden Berichten der Ortsleitungen die
Werksdirektionen die Notstandsarbeiten auf ein Mindestmaß
beschränken.

Tarifkündigungen in der westdeutschen Eisenindustrie.
Nach einer Meldung des „Berl . Tagebl ." aus Düsseldorf

hat der Arbeitskonflikt in der Westdeutschen Eisenindustrie eine
Verschärfung erfahren . Me Metallarbeitergewerkschaften in
fast sämtlichen großen Randbezirken des eigentlichen Aus¬
sperrungsgebietes Nord -West haben bestehende und zum Teil
schon abgelaufene Lohnabkommen gekündigt und zwar bisher
in den Bezirken Hagen , Iserlohn , Peine , Bielefeld und Vel¬
bert . Insgesamt fallen unter die gekündigten Tarife über
100 000 Arbeiter , die zum überwiegenden Teil in der weiter¬
verarbeitenden Eisenindustrie beschäftigt sind.

Das Urteil im zweiten Spritweber-Prozeß.
Berlin , 1. Nov . In dem großen Spritschiebungsprozeß

gegen den Ruben -Konzern in dem die Brüder Hermann und

Erdal -Kwak -Serienbilder , die man beim Einkauf von
Erdal Schuhcreme und Kwak -Bohnerwachs gratis erhält , haben
sich rasch die besondere Wertschätzung junger und älterer
Sammler erworben . Augenblicklich sind einige besonders schöne
Serien im Druck , die demnächst ausgegeben werden.
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Heinrich Weber die Rolle der Hanptangeklagten spielten , da
der Apotheker Rüben selbst seit Dezember 1924 ins Ausland
geflüchtet ist, wurde am Donnerstag nachmittag das Urteil ge¬
fällt . Die vierte Große Strafkammer hat für die beiden Sprit-
weberprozesse ein Gesamturteil gefällt und Hermann Weber
zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis wegen Betrugs
gegenüber der Reichsmonopolverwaltung verurteilt . Auf die
Strafe wurde ein Jahr 6 Monate und 7 Tage für erlittene
Untersuchungshaft angerechnet . Die gegen Hermann Weber in
dem zweiten Spritschiebungsprozeß vom Schöffengericht ver¬
hängte Geldstrafe von 69 000 Mark wurde aufrechterhalten.
Gegen Heinrich Weber wurde auf eine Gesamtstrafe von 11
Monaten Gefängnis erkannt , worauf 8 Monate Unter¬
suchungshaft für verbüßt erklärt.
Keine Einlösung alter Reichsbanknoten durch die Reichsbank.

Berlin , 1. Nov . Die von einer Zeitung verbreitete Be¬
hauptung , daß vor etwa 5—6 Wochen dem Inhaber des
„Matin " in Paris von der Reichsbank seine alten Reichsbank¬
noten zum vollen Goldnennwert eingelöst worden seien, wird
vom Reichsbankdirektorium als freie Erfindung bezeichnet.
Die Reichsbank hat weder einem Inländer noch einem Aus¬
länder jeweils alte Reichsbanknoten aufgewertet . Alle gegen¬
teiligen Mitteilungen in - und ausländischer Zeitungen , die
gelegentlich auftauchen , sind gleichfalls unwahr.

Reichspräsident b. Hindenburg als Zeuge , Vernehmung
im Reichspräsidentenpalais über den Papstfrieden.

In dem bekannten Prozeß des Ritters v. Lama gegen den
Hofprediger Döring , den Reichskanzler Michaelis , den evange¬
lischen Bund u . a., der den Borwurf Lamas zum Gegenstand
hat , daß der Reichskanzler Michaelis sich im Jahre 1917 hinter
die Oberste Heeresleitung gesteckt und aus konfessionellen
Gründen den Friedensvertrag des Papstes abgelehnt habe,
wurde der „Kreuzzeitung " zufolge der Herr Reichspräsident
v. Hindenburg über die Ablehnung des Friedensangebots des
Papstes vernommen , und zwar fand diese Vernehmung gestern
vormittag im Reichspräsidentenpalais statt . Rechtsanwalt
Luetgebrnne -Göttingen hat namens der Angeklagten unter
Beweis gestellt , daß die Behauptung , Michaelis habe sich bei
der Behandlung des Papstfriedensangebots nicht an Kaiser
und Reichstag , sondern an die Oberste Heeresleitung gehalten,
eine glatte Geschichtsfälschung sei. Michaelis habe niemals der
Obersten Heeresleitung das Feld geräumt , sondern sich streng
an den Kronratbeschluß vom 11. September 1917 gehalten.

lieber die Vernehmung des Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg in der Klage des Ritters von Lama erfahren die Blätter:
Reichspräsident v. Hindenburg betonte in seiner Aussage mit
aller Entschiedenheit , daß weder er , noch General Ludendorf,

der Reichskanzler Michaelis oder der damalige Stant -n°»„ .
im Auswärtigen Amt , Kühlmann , ihre Maßnahmen m
des päpstlichen Friedensangebotes durch konfessionelle
gründe hätten bestimmen lassen. Das Angebot des Da?
sei vielmehr endgültig in der Kronratssitzung vom 11
ber 1917 unter Vorsitz des Kaisers im chloß Bellevue ein¬
gehend erörtert worden . Der Verlauf der KronratAin,, ^ ,
in dem Buch von Michaelis „Für Staat und Volk" zutnst^
wiedergegeben worden , indem ^ der Verfasser betont , daß ^
seine Einwirkung hin der Kaiser , der noch tags zuvor
von der Notwendigkeit des Besitzes der flandrischen «nn« ^

sprachen hatte, ^ zu dem Entschluß der Verzichterklärung «usBelgien gebracht worden sei.
die Behauptung aufgestellt , daß der Reichskanzler Michas

Ritter v. Lama hatte weitersall der Reicbskanr ^ ,- wN,»
nach der Kronratssitzung sich durch die Oberste Heeresleitu,>
habe bestimmen lassen, entgegen dem Kronratsbeschluß eiw!
glatten Verzicht auf Belgien nicht auszusprechen , um so
Bemühungen des Papstes zu vereiteln . HierrirHierzu hat Reicks
Präsident v. Hindenburg sich dahin gesichert , daß bei der Kro^
ratssitzuim vom 1l . September chder F̂rage der Bedingungen
irgendwelche Bedenken zwischen der Reichsregieruug und de»
Obersten Heeresleitung nicht mehr bestanden hätten §
Oberste Heeresleitung habe sich vielmehr dem Kronrat " '
gefügt.

Langenbrand.
Der am Dienstag den 6. November hier fällige

Mehmarkt
wird abgehalten, wozu Käufer und Verkäufer einladet

Den 1. November 1928. Schuttheißenamt.

Tarnstag vud Sonntag den3. und4. Novdr. 1928W

öffentliche Aufführung der Operette
„Mnzerliesel"

im Saalbäü zum „Lörven- .
Eintrittspreis 1 Mk.

Karten im Vorverkauf bei Herrn Heinrich
Baisch, Friseur, und Otto Bester. Sattlergeschäft.

Saalöfsnung7 Uhr. — Anfang8 Uhr.
Der Vorstand.

Dobel Dennach.

kockreiiLEinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, zu unserer am
Sonntag den 4. November 1928

ftattsindenden

W
LN

K)

in das Gasthaus zum „Nößle" in Dobel
herzlichft einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Wacker,
Sohn des Albert Wacker, Wagnermeisters in Dobel.

Elsa Ochner,
Tochter des Ludwig Ochner, Schreinermeisters in

Dennach.
Kirchgang 10 Uhr in Dobel.

M
L

RotensolGöttelfingen.

HockieitL - ^ mIaclung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 4. November 1928

und W

ftattfindenden

HockreitL-̂ eie»'

W

in das Gasthaus zum „Lamm" in Rotensol
herzlichft einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Kult, Bahnarbeiter,
Sohn des Wilhelm Kull, Rottenführers in Rotensol.

Emma Kiumpp.
Tochter des Adam Klumpp, Küfermeisters in

Göttelfingen.
Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Inserate heöea de« llmsaz!

Z KS8tIlM8r..,". " " ' "MkllbsedW
Ink . Ott « ttäsnLl « .

/ n̂genedmei' ^amilisnauientiisli . Vorzügliche Vespersistion.
6 uie Viere. :: :: Heue uncl slie V?eine aus ersten 1.3gen.

Kaffee , buchen.

DsS « ks1 « n Lonnlss Sgss -elsIttSLr

Z kellbratea mit8Mr!e oävr kvoimea Mv8. Z

Gegen Haaraussall  und kahle Stellen  Apotheker Konstanti's biologisches
Cholesterin-Haarnährmittel

„Sistnix"
ärztlich erprobt und verordnetI Angenehm im Gebrauch! Wirkung verblüffend!

l Alleinverkauf für Neuenbürg: Paul Bröckel, Frisiersalon, Alte Pforzheimerstr. 24.

Wiirtl.SchiWz.
wald-Aellis

Ortsgr. Neveiibtz

NlichmittllgANdm,,
am Sonntag. 4. Nov. lU
über Langenbrand—
pfad—CharlottenhöheM
Höfen . Abmarsch ii ^m,
vom Windhof. Ankunft jr
Höfen gegen5 Uhr im Gch
Hof zur „Sonne". Gemiitch
Unterhaltung! - - Bei Regei-
rvetter Abfahrt Stadtbahchj
3 Uhr. Zu zahlreichem Bchj
ladet herzlich ein

der Vorstand
Gicht und Rheuma

lindert »nd heilt

Will!
Große Flasche MK.5-
Spezial doppelstark M .Z.-

In den Apotheken zu NmnlÄz,!
Herrenalb und Schmbag,

Krieger-Bmi»
.Neuenbürg.

WM-U» lW
am Sonntag den 4. Novbr.,
nachmittags5 Uhr, im Gast¬
haus zum „Schiff".

Aussprache wegen Abhaltung
der diesjährigen Weihnachts¬
feier.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Der Ausschuß.

MM. Schwarz-
wald-Bereiu

Ortsgr. Schömberg.

Am Sonntag den4. Nov.
Spaziergang

nach Igelsloch und Zainen
zusammen mit dem Gesang-
Verein Germania Schömberg.
Abmarsch um 1.30 Uhr ab
Kirche. Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Vorstand.
Ein ordentliches

»V

findetvon 17—20 Jahren
guten Platz.

Linde«. Salmbach.

Ich suche auf 1. Dezember
ein gut empfohlenes Mädchen,
das auch Kenntnisse im Kochen
hat, für meinen kinderlosen
Haushalt.

Frau Kaufmann
Adolf Stern,

Wildbad.

k»ko «o-
8tsüelmi»l
jeüeo Mtwoeil unä

SsmRsg von 1—4,
8onvtag8 von 11—1
SNW686NÜ IN

»ßeusnvürg
Llermefferlsge
kivaer. IlküMbiirg.

GelezeiiheiiMO!
Guterhaltenes

Klavier,
Eiche, Elfenbein, gutes
Stuttgarter Fabrikat.

Wenig gebrauchtes
Schiedmayer-

HlllllMllllll,
Eiche 13 Reg. 380 Mk..
Eiche 7 Reg. 260 Mk.,
Eiche 2 Reg. 160 Mk.

Einige gute
Wech-An-arate

zu herabgesetzten Preisen.
Teilzahlung nach Ver¬

einbarung.
M8iKt !M8

KrieÜMM.
kkorrkeim,

«lkRilelie 9. lolekon 10S«.

Feldrennach.
Ein bereits neues

Piston
wegen Aufgabe meiner Aus¬
bildung zu verkaufen.

Zu erfragen in der
täler"-Geschüftsstelle.

,Enz-

2' >jährl. Lehre, anschl. Dauerstellung sofort,Lrlslsroi oso »Bl!sS Io»»-I-obH ios
sofort oder aus Ostern gesucht.

Maurer L Brenner, Edelsteinschleiferei.
Pforzheim, Zerrennerstraße 46.

SozialdeMkrittischer Verein MW
Am Samstag , abends 8 Uhr , findet im GaftlM

zur „Karlsburg" eine
MitglieSsr - vsrkammlung

statt mit der Tagesordnung:
1. Stellungnahme zur Gemeinderatswahl.
2. Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder um vollzähliges Eriche«
Die Berivaltuntz.

Birkenfeld.

Obslbäume
Empfehle in schöner Ware Apfel- und Birnhochftiim

Halbstämme, schöne Pyramiden , Mirabellen, StB
und Iohannisbeer-Hochstämme und Büsche, allesst
preiswert in guten Bezirkssorten.

Ksu , Baumschule.

Herrenalb-Gaistal.
Der verehrt. Einwohnerschaftvon Gaistal

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft!ksle„UsIü8ckIöKkdWl
das ganze Fahr offen halte.

Gute und reelle Bedienung wird zugesichert,-
Hochachtend ;

Wilhelm Waidner. -

Von Montag den 5. ds. Mts.,
morgens 7 Uhr ab,

steht im Gasthaus zum „Ochsen- in Höfe«
ein großer frischer Transport , ,

erftklaWr, juMM
We. hochtrSWer»

— Mm. some ei« M
Auswahl ' s>HM

JuaMer
zum Berkaus, wozu Kauf- u.Tanschliebhaber sreunvi,em

«»Mk um!SertliM Mv°M
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